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Den InN biblischer 'Texte verstehen: Eıne September 2005 stattfand. Die Autoren repräsentieren
Auseimnandersetzung mMLE neuzeıtlichen verschiedene evangelıkale Prägungen ıIn konfessioneller

hermeneutischen nsaätzen und theologıscher Hınsıcht, S1C eınt jedoch zweiıerle1:
dıe begründete Überzeugung‚ dass der dıeelge Stadelmann (ed.) Bıbel sachgemäfß auslegen wırd, der ıhren Lateralsınn

1I1VG 499 Systematisch-theologische Monografien In gröfstmöglıcher Sorgfalt wahrnımmt und IM Kon-
B Gießen: Brunnen: ıtten: Brock- [GXI des Schriftganzen T[EXT- und schrıftgemäfß VOCI-

haus, 79  E Paperback, Zss steht: SOWIE dıe nıcht unbegründete v  SR dass
ISBN 3-/655-9499- / dıe „Kırchen des Wortes“ ıhre Identität preisgeben,

ZUSAMMENFASSUNG WEn S1C sıch IM Umgang mMıt der Schrift der
subjektiven Kreativıität postmodern-emanzıpator-LDieser Aufsatzband geht auf Ine Tagung des deutschen

Arbeitskreises für evangelikale Theologie Im Jahr 200  <
iıscher Hermeneutik bestimmen Iassen 1)

zurück und gilt entscheidenden hermeneutischen CGirund- er EV'STE Teıl gılt den „Herausforderungen AULUS der
(ragen. Aus Draktisch-theologischer, biıbelwissenschaftlicher Praxıs“ (3-83; Missıiologıe, praktısche Theologıe) 1)
un theologisch-philosophischer IC geht UT den Beyerhaus beschreıibt dıe „Die Normatıvıtat oiblıischer
Sinn biblischer JTexte nd dessen Findung. Wıe kann Jlexte und ıhre Kontextualısation ın der miıssioNarıschen
angesichts der Entwicklungen in derM Hermeneutik Kommunikation“ (5-28; dıe autorıitatıve Vorgegeben-

Primat des Literalsinns und der Autorenintention, die heıt der bıblıschen Botschaft, Einheıt und Varnabilität
zurecht Al wesentliches Flement protestantischen (CHat- der 5ı1blischen Botschaft, das jegen 1m Kontextua-
hbens und evangelikaler Theologie esehen werden, fest- hısıerungsbemühen, der Übersetzufigsvorg-.mg 1n der
gehalten werden? DITS teıls inspirierenden Aufsätze werltfen missioNarıschen Kommunikatıon). Nach Beyerhaus ISt
viele für evangelikale Theologen wichtige rragen auf, ohne dıe eıgentlıche Aufgabe be1 eiıner dıialogischen Kommu-
auf alle Frragen befriedigende Antworten geben nıkatıon ın der Mıssıon, „der Mıtteilung des Chriıs-

[US erworbenen Heıls an dıe heıllose Welt dadurch ZUuUSUMMARY dıenen, dass WIr HASCIEN nıchtchristlichen Zuhörern z14u1x
This volume of C55dyS KUCS hback meeting of the (‚erman a Zweıtachem verhelfen: Erstens das Heıl ıhren
working for Evangelical Theology and touches eıgenen kontextuellen Voraussetzungen her elbst zu VCT-
decisive hermeneutical ISSUES. It ONCerns the of the stehen SOWI1E ıunfer atrıeh des Heılıgen Ge1stes danach
ıblica (ExT and how get hold Oof his trom practical- zZuUu verlangen, zweıtens CS einem LICLICT PNCUMA-theological, ICa studies an theological-philosophical tischen Standort her wıederum 1ın ıhren Kontext hıneın
angles. HOow In 1gl Oof the development In recent herme- umzusetzen“ (28) Stadelmann schıldert „Die Wende
neutICcs 0n the rNIMaCYy of the itera|l SC} and the intention VOLNN *“lext  . ZUmm “Horer” er Paradıgmenwechsel 7Tof the author Te diI e 1ghtly viewed essentia| Darts of emanzıpatorischen Hermeneutik In der Praktischen Ihe-
protestant al and evangelical eology? The CSSdaYy>S dI e ologıe“ 29-49) Rıchter schreıibt über den / gdeXttod([0 inspiriıng and throw UD ManYy iımportant QUES- der Predigt’ und se1ıne Überwindung: Wılfried E  e-tHONS tor evangelica! theologlans, without glving satısfactory
ANSWEeTrs all questions.

semıu0tIisch-homiletische Konzeption“ 50-83).
Teıl behandelt den Sınn des lextes ıIn den Bıbel-

RESUMFE wıssenschaften 87/-154). In „Zaır Verbindlıchkeit kano-
(-@ |Ivre eprend 1Es contributions d’une renCcConTtre du nıscher Jexte Der “WENSUS Iıteralıs und hypothetische

Sınnschichten “uüber‘ bzw. “unter’ dem ext ın seiner kano-STOUDE de travaıl allemand DOUT 1a theologie evangelique nıschen Gestalt“ (8/-106) beschreıibt Klement dıeet aborde des questions hermeneutiques importantes. (
PScAI6 traıtent du SC du iblique et de Ia anıere de Herausforderung der Postmoderne für dıe Exegese und

dıe Unmöglıchkeıit eiıner Rückkehr ZAHAMA Modernısmus’apprehender. Ce sujet Est aborde du point de Vu  D de Ia
theologie pratique, des etudes Dibliques, el de Ia theologie und Hıstorismus. Klement plädıert für eiıne integrierte

kxegesemethodik unftfer einem lıterarıschen, hıstorıschenel de Ia philosophie. ( omment DEeUL-ON, dans le
des developpements recents matiere d’hermeneutique, und theologıschen Fragehorizont. Gebauer C:Der

"“SENSUS lıteralıs’ neutestamentlicher lexte angesichts derMmaılntenır QuI Est C ralson considere DOomMt
essentie| de 1a fO1 Drotestante historique eTt de Ia theologie Herausforderung leserorıentlierter AÄAnsätze ın der Fve-

gesEeN, 10/-127) behandelt dıe Spannung zwıischen demevangelique, Savoılr la primaute du NS itteral et de Pın
ention de “auteur Les ESSaIls SONT stimulants et sSOulevent SETLSUL: Ilıteralis und dem SETLSUL: lectorıs, h der Sınnkonsti-

tuerung e1INESs lextes durch den Leser bzw. Rezıipıienten,d’importantes questions DOUF Ia theologie evangelique,
5ans toutefols de reponses satisfaisantes (OUutfes dıe be1 einıgen HIC hermeneutischen Ansätzen 1m

Vordergrund steht. Fberner geht Cr Schriftauslegung
als Textinterpretation, SOWIE Schriftauslegung 1ım Span-Der vorliegende Band enthält dıe überarbeıteten Vor- nungsfeld VON Lesersinn und Lateralsınn. Angesıichtstrage der Studıienkonferenz des deutschen Arbeıiıts- der gegebenen Normatıvıtat und Autorität der NEUTECS-

kreises für evangelıkale Theologıe (AfeT’); dıe ım tamentlıchen HCXTE. „„MUSS dıe Anwendung der rezept1-
126 EuroJTh 16°)
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onsasthetischen Maxıme dem Leser Hoöchstmafß aln dAas Verstehen der Schrift [ unerledigte Aufgabe Mıt
interpretatorischer Freiheıit gegenüber dem Luteralsınn C1INECEN ılızen Lesen HCS lextes 1ST C nıcht SA  ar

Ferner IST das Schriftverständnıs VONN Leuftfel ANSC-und den Steuerungsmechanısmen s lextes C1N7ZU-
LL grundsätzlıch hınterfragt werde1l L25£) Fuür fochtener Bereıich Angesıchts ıhres gewaltıgen nhalts
dıese Hınterfragung tührt Gebauer mehrere Grunde und der daraus erwachenden ufgabe des kırchlichen
Gebauer schliefst Amtes IST dıe Bıbel (T wıeder ZU lesen und zZzu

verstehen Fö1) Von Rothen STAMMNMIT der BeıtragDer Lateralsınn IST und 5öle1ibt der mafßgebende Sınn
der neutestamentlıchen Schriften ] )as erg1bt sıch „Reformatorisches Schriftverstandnıs und neuzeıtliche

Hermeneutik UDıe Bıbel 1 Licht Taufe und AbendAUS dem Wesen und dem Anspruch der kan-
mahl lese 182 212) Hempelmann, DEronıschen Dıgnität der lexte Freilich NUSS hıer dıf-

ferenziert werden denn den Lateralsınn o1bt nıcht *8R Macht 1nterpreuert Grundsätze postmoder-
ohne den Leser. edoch steht dıeser.. dem lext HET nachmetaphysıischer Hermeneutik nach Friedrich

Nıetzsche“ 2 15 255)gegenüber ı1n CiNer unfer- DZW. nachgeordneten Posı1-
DITG beıtrage bieten IHTIGrESSAaHfE Perspektiven aufo  S dıe sıch AUS der c tung des flextes als Teıl der

Heılıgen Schrift der christliıchen Kırche ergıbt Das tuelle Debatte AULS evangelıkaler ıcht Einıge
durch dıe verstandene Schrift vermiıttelte Zeug- Fragen bleiben offen ZuUmMmm eispie WIC kommt e dass

auch evangelıkale Ausleger den Lateralsınn VON Tlexten1115 VOI1N grundlegenden und es bestimmenden
Heılsh ındeln (i0ttes 111 Jesus Chrıistus wıll un MUSS) verschıeden bestimmen und ıre Auslegungen '1-

ınder abweichen? Wıe kommt Al VON ] ıteralsınn ZUals solches nıcht hıstorısch theologısch ınter) Pre-
1er textadäquaten Anwendung und ZUu LehraussSLIETIT werden sondern auch 1111 Blıck aut 173} heutiges

Vernehmen ıls Reden (iottes In dıiıesem Kontext (vgl AZUuU arsh. Bevond the Bıble Movıng
hat dıe Rezeptionshermeneutik ıhr theologısches und trom Scripture Theology, cadıa tudıes 111 Bıble ınd
methodisches Recht insofern S1C dazu beıträgt, 111 den heOlogv; TAanı! Rapıds Baker 2004 vgl INC1NC R e7
VO den Dıblıschen Tlexten her ıntendierten Kommu- 11 Neot 2006 210 Welche Rolle spielt dıe
nıkat1ıonsprozess den Leser ıls konstitutiven tor Kırche und dıe Einbindung des Auslegers 1 CII STrO-
mıteinzubeziehen Hıerin scheıint dıe Chance Kere Lesegemeıunsch ıft bel der Erhellung des lextes”

Gerade für evangelı ıle Ausleger und ıhre ıbholoe1ieund der grofße JeWINN dieser Hermeneutik lıegen
insofern SIC den ] eser Personalıtät meth- stellt sıch dıe Frage; ob der INSPIrıIErte Tlext nıcht auch
odısch 111 den Auslegungsvorgang einbringt und über SC1I1L1C11 Lateralsınn hınaus oder 1ı111 Anknüpfung ın

tieferes Verstehen und Vernehmen des NEUTESTA- den Lateralsınn CMn geistlıchen Sınn (Jjenseıts CI

mentliıchen Zeugnisses ermöglıcht Dadurch können pragmatısch homiletischen Anwendung) haben kann
Dıiımensionen und Horıizonte der lexte erschlossen und dıeser zZU erhellen IST |DITG Schriftauslegung 1

werden dıe bıslang verborgen geblieben bZw nıcht Neuen Testament ZC1QL, ASS zumındest manche Stellen
wahrgenommen worden sınd des über ıhren ] ıteralsınn hınausweılsen. Dıe radı-

der geistlichen Schrıiftlesun dıe Auslegungen derSıiebenthal fragt „VVas 1ST der Sınn des
lextes” Anmerkungen neutestamentlıchen Exegese Kırchenvater OWIC dıe SCOCHNWAT t1ge Renaissance und

Rehabilıitation des Orıgenes und HermeneutıkAUS sprachwiıssenschaftlicher Sıcht“ (128 157) Nach
Siıebenthal IST der verbreıtete Pessimismus oder WIC Auslegungen (vgl DEe PVINCIDUS S, 6 vo|]

Sar Defätismus 11711 Blıck auf den lextsinn unbegrün- Reemts Origenes Fıne Eıinführung INn Leben und Denken
det denn verschıedene Erkenntnisse der Textlingunstik Würzburg Fchter 2004 WCISCH auf Fragen hın dıe

auch VON evangelıkalen Theologen aufgegriffen werdenZ dass sıch der Sınn VON lexten allgemeın nıcht
IU Zum Lhema vgl auch Södıng Hrsg WE Gei1stur adäquat definıeren sondern auch adäquat erheben

und beschreiben |3{St Obwohl dıe Suche nach IM Buchstaben? NEeue Änsdatze IN der ENEgESE 275
(Freiburg, ase] 1enN Herderdem intendıerten lextsinn der Bıbel C Reıihe

besonderer Schwierigkeıiten verbunden ISE: „tführt ıuch Chrıstoph Stenschke
hıer 11 er (mıt dem Standard ÜOptıions DPriın- Bergneustadt GEVYMAaNNV
Z1P und dem Prinzıp der kontextuellen Angemessenheıt
operierender) Umgang der Texttorm vewoöhnlıch

LrOLZ unscharter Ränder 111 vollıg adäquater We1lse
Jextsinn“

Teıl 3 galt den theologısch phılosophıschen Hınter-
oründen (461 233) DEr beleuchtet AT-1teralsınn
und Klarheıt der Schrift 111 Schrıittverstandnıs VON
Martın ] uther“ (461 181 Darstellung 11 verschıiedenen
Schriften Luthers terner das Verhältnıis VON Lauteralsınn
und Allegorıe be1ı Luther WIC dıe zwıschen _ ateralsınn
und der menschlıchen Vernunft) Nach 1 uther bleibt

EuroJTh 1F


